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Vortrag
Was hilft gegen
Wohnungsnot?
Bad Boll.Wohnungsmangel in Ba-
den-Württemberg – die Bevölke-
rung wächst, die Haushaltsgrö-
ßen sinken stetig, der Neubau ist
nicht ausreichend, in 41 von 44
Stadt- und Landkreisen herrscht
einWohnungsdefizit oder starker
Wohnungsmangel. Diesem The-
ma widmet sich ein Online-Vor-
trag der Evangelischen Akade-
mie Bad Boll am 27. Januar von
18 bis 19 Uhr. Weitere Informatio-
nen gibt es unter https://www.ev-
akademie-boll.de/tagung/451526.
html.

Gemeinderat
JedeMenge
Genehmigungen
Mühlhausen/Täle. Am kommen-
den Montag, 26. Januar, tagt der
Gemeinderat Mühlhausen um
19.30 Uhr im „Alten Sitzungs-
saal“. Auf der Agenda regiert das
Thema Bauangelegenheiten –
gleich zwei Vorhaben warten auf
die Genehmigung des Gemeinde-
rats. Ebenso steht der Haushalt
der Gemeinde auf der Tagesord-
nung sowie die Haushaltssatzung
2026. Ebenso soll über Spenden-
angelegenheiten gesprochen wer-
den, darunter ein Spendenbericht
und eine Spendenannahme.

W ir sindmitten imVer-
fahren – ich bin ge-
spannt, was an Ge-
danken zum Haus-

haltsplan von den Fraktionen
kommt“, eröffnete Sascha Krötz
den Tagesordnungspunkt. Nach-
dem die Verwaltung in der letz-
ten Sitzung des Jahres 2025 das
Planwerk im Gemeinderat einge-
bracht hatte, waren nun die Frak-
tionen im Schlierbacher Gemein-
derat mit ihren Anträgen an der
Reihe.

Timo Haller stellte die Anträ-
ge der Freien Wähler vor. Insge-
samt 14 Punkte umfasst die Lis-
te, die die FUW-Fraktion zusam-
mengestellt hatte. „Investitionen
in die Zukunft mit Augenmaß“

wollen die Freien Wähler täti-
gen. So soll die Gemeinde bei
den Grünflächen effizienter wirt-
schaften, indem die gemeindeei-
genen Pflanzflächen nicht mehr
im Jahreszeitenwechsel mit gro-
ßem Aufwand für den Bauhof be-
pflanzt, sondern in pflegeleichte
und ganzjährige Blüh-, Ziergras-
und Staudenflächen umgewandelt
werden. Passend dazu soll die Ge-
meinde in der Ortsmitte eine Zis-
terne errichten, die der Bewässe-
rung dienen soll.

Arbeitsbelastung ist hoch
Weitere Anträge zielen auf eine
Verbesserung der Lebensqualität
im Ort ab: Mehr Bäume zur bes-
seren Beschattung der Spielplät-
ze, eine gezielte Verbesserung der
Spielplatzangebote auch für unter
dreijährige Kinder oder das An-
bringen von Sitzbänken an allen

Bushaltestellen. Darüber hinaus
wollen die Freien Wähler durch
eine Anhebung der Zuschussbei-
träge die Seniorenarbeit im Ort
unterstützen und durch die Schaf-
fung eines Netzwerks unter dem
Motto „Miteinander, Füreinan-

der, in Schlierbach“ bestehende
Hilfsangebote besser vernetzen
und das ehrenamtliche Engage-
ment fördern. Wichtig ist den
FreienWählern auch die Stärkung
des Katastrophenschutzes. Dafür
soll, entgegen der Planungen der

Verwaltung, wieder mehr Geld im
Haushalt eingestellt werden.

Lediglich acht Anträge, dafür
aber Kritik an der Verwaltung hat-
te Marco Emmert bei der Vorstel-
lung der Anträge der CDU-Frakti-
on im Gepäck. „Wir haben nach-

gesehen: Aus den Haushalten
2024 und 2025 sind insgesamt elf
Anträge beschlossen, aber noch
nicht umgesetzt.“ Eine stattliche
Anzahl, wie Emmert befand, der
aber gleichzeitig einräumte, dass
insbesondere durch das Jubilä-
umsjahr die Arbeitsbelastung der
Verwaltung auch extrem hoch ge-
wesen sei. „Deshalb bitten wir da-
rum, künftig zum Jahresende eine
Übersicht über den Sachstand zu
bekommen.“

CDU sieht Einsparpotenzial
Konkret möchte die CDU-Frak-
tion einen Schwerpunkt auf die
Mietwohngebäude der Gemein-
de legen. Hier sollen die anste-
henden Sanierungsmaßnahmen
der kommenden fünf Jahre auf-
gelistet und priorisiert sowie die
Einnahmen überprüft werden,
um gegebenenfalls die Einnah-
men der Gemeinde zu verbessern.
Einsparpotenzial sieht die CDU-
Fraktion auch bei der Beschaffung
von Laptops für die Schule, wo
sie eine Prüfung von Leasingmo-
dellen und eine Beschaffung von
Leasingrückläufern zur Kosten-
minimierung anregt.

Die von der Verwaltung vor-
geschlagene Entwicklung eines
Friedhofkonzepts sieht die CDU
kritisch und möchte diesen
Planansatz im Haushalt strei-
chen. „Dafür haben wir schon
genügend Fachwissen bei un-
serem Personal“, so Emmert.
Stattdessen sollen weitere Mit-
tel für die Schaffung von Urnen-
gemeinschaftsgräbern eingestellt
werden. Wichtig ist der CDU-
Fraktion auch, zusätzliche An-
gebote für Jugendliche in den
Ferienzeiten zu schaffen. „Eine
nachhaltige Entwicklung unserer
Gemeinde ist unser Ziel“, sag-
te Emmert zum Abschluss sei-
nes Vortrags.

Die weiteren Beratungen, zu-
nächst im Verwaltungsausschuss,
dann abschließend am 9. Febru-
ar im Gemeinderat, dürften also
spannend werden.

InvestierenmitAugenmaß
HaushaltWo kann die Gemeinde effizienter wirtschaften? Die Fraktionen im Gemeinderat von Schlierbach haben
Ideen und Vorschläge. Von Volkmar Schreier

Hattenhofen. Es ist alles andere
als selbstverständlich, dass die
Gemeinde Hattenhofen die Post-
filiale am Ort selber betreibt. Die
wenigsten Gemeinden tun das.
Hattenhofen macht das schon
seit 2011. Damals sprang die Ge-
meinde in die Bresche, weil sich
kein Geschäftsmannmehr für eine
Postagentur fand. Dass es ein Zu-
schussgeschäft sein dürfte, war
dem Schultes und demGemeinde-
rat damals klar. Im vorigenHerbst
kam aus der Ratsrunde die Fra-
ge, wie‘s denn so läuft mit dem
Postgeschäft. Daraufhin hat man
drei Monate Buch geführt. Bür-
germeister Jochen Reutter prä-
sentierte jetzt Zahlen zur Renta-
biität. Er listete auch vieles andere
auf, was die Gemeinde freiwillig
macht, weil die Zeiten schwierig
geworden sind. Aber für ihn steht
die Post nicht zur Disposition. Die

sei für ihn ein Anliegen: „Das ha-
ben wir noch.“

Klar wurde: Die Post macht
dem Gemeinderat Freude: Denn
sie wird gut genutzt. Im Oktober
waren‘s 698 Kunden, im Novem-
ber und Dezember jeweils 765.
Was die an Briefen und Paketen
aufgaben, Briefmarken kauften
und anderes, summierte sich im
Oktober auf 2245 Buchungen, im
November auf 2354. Im Dezem-
ber, mit all denWeihnachtsgrüßen
und Geschenkesendungen, waren
es 3059. Diemeisten Kunden kom-
men aus demOrt. ImOktober wa-
ren‘s 85 Auswärtige, imNovember
61, im Dezember 74. Circa 90 Pro-
zent sind Einwohner, sagt Reutter.

Das kostet die Gemeinde schon
was. Der Preis für diesen Bürger-
service ist fünfstellig. Im Durch-
schnitt sind es 13.000 Euro im
Jahr, sagt Reutter. Aber er fin-

det es „stattlich, was da abläuft“.
„Uns ist es das Geld wert.“ An-
dere betrieben ein Freibad, Hat-

tenhofen stelle die Post zur Ver-
fügung. Die Gemeinde hat dafür
auch den Raum im Schulgebäude

und verkauft dort auch manches
noch zusätzlich. Klar sei das kei-
ne Aufgabe der Gemeinde. Aber
wo ginge es sonsthin? Vielleicht
bekäme man dann eine Paketsta-
tion. Man müsse sich aber auch
bewusst machen: Das Defizit, das
Hattenhofen einfährt, nutze den
Aktionären der Deutschen Post.
„Das ist das Spiel.“

Manmüsse auch die Öffnungs-
zeiten sehen, sagt Gemeinderätin
Heidi Rommelspacher. Hattenho-
fen könne da was bieten. An fünf
Tagen die Woche vormittags an-
derthalb Stunden, samstags eine
Stunde, Dienstag und Freitag auch
anderthalb Stunden nachmittags.
Steffen Berroth findet die Zahlen
enorm. „Das ist eine Freiwillig-
keitsleistung, die sich tatsächlich
lohnt. Das ist gut angelegtes Geld,
weil es gut ankommt.“

Jürgen Schäfer

Eigene Postmacht derGemeinde Freude
Bürgerservice Filiale in Hattenhofen wird gut genutzt. Das Defizit ist für den Gemeinderat „gut angelegtes Geld“.

Rund ums Schlierbacher Rathaus wird oft entsprechend bepflanzt. Hier sieht die FUW-Fraktion des Ge-
meinderats auch Einsparpotenzial. Foto: Volkmar Schreier

Die einzelnen Anträge der Fraktionen

Anträge FUW:Gemeinde-
zisterne in der Ortsmitte, Er-
höhung Finanzmittel für Ka-
tastrophenschutz,mehr na-
türliche Beschattung auf
Spiel- und Freizeitanlagen,
Erweiterung Spielplatz am
See für Kinder unter 3 Jah-
ren, Stärkung der Senioren-
angebote, Erstellung und
Umsetzung einesWegwei-

serkonzepts, Sitzbänke an al-
len Bushaltestellen, pflege-
leichte Blühflächen, Verbes-
serung Spielplatz Bühlweg,
Fortführung Energiespeicher-
förderung, Unterstützungs-
netzwerk „Miteinander, Für-
einander. In Schlierbach“,
PV-Kampagne gemeinsam
mit Nachbarkommunen und
Landratsamt, Sicherstellung

der Nahversorgungwährend
des Neubaus des Lebensmit-
telmarkts, Ballfangnetz am
DFB-Spielfeld.

AnträgeCDU:Sanierungs-
konzeptMietwohngebäu-
de, Einsparpotenziale bei der
Laptop-Beschaffung für die
Schule, Streichung Planan-
satzWaldlehrpfad, Grobskiz-

ze zur Umsetzung der geplan-
ten Erweiterung der U3-Be-
treuung, Streichung Planan-
satz Friedhofserweiterung,
Einstellung Finanzmittel für
Urnengemeinschaftsgräber,
Austritt Zweckverband „Giga-
bit“, Information zumStand
des Ökopunktekontos der Ge-
meinde, Förderung der Ju-
gendarbeit.

Tourismus-
HeldinausBad
Ditzenbach

Bad Ditzenbach. Das Tourismus-
Team im Haus des Gastes Bad
Ditzenbach ist offiziell zu Touris-
mushelden in der Kategorie Frei-
zeit- undReisebranche/Destinatio-
nen gekürtworden. Darüber infor-
miert das Tourismus- und Kultur-
büro der Gemeinde.

Am Mittwoch, 21. Januar, fand
die Verleihung der Tourismushel-
den imRahmenderCMT-Messe in
Stuttgart statt. Dort wurden enga-
gierte Personen und Organisatio-
nen aus ganz Baden-Württemberg
von Patrick Rapp, Staatssekretär
imMinisterium fürWirtschaft, Ar-
beit undTourismus, offiziell ausge-
zeichnet. Die Auszeichnung wür-
digt Menschen, die mit Leiden-
schaft, Kreativität undEngagement
ihre Region erlebbar machen und
damit den Tourismus nachhaltig
voranbringen.

„Wir freuen uns riesig über
diese Anerkennung“, sagt Lena
Horlacher, Leiterin des Touris-
mus- und Kulturbüros Bad Dit-
zenbach. „Für uns ist es nicht nur
ein Titel, sondern auch eine Be-
stätigung, dass wir auf dem rich-
tigen Weg sind.“ Das Team, dem
unter anderem Michelle Wotton
und Lena Horlacher angehören,
hat in den vergangenen Jahren
mehrere Projekte umgesetzt. Dazu
zählt die Entwicklung der neuen
Tourismus- und Lebensraumstra-
tegie (TULS) für Bad Ditzenbach
im vergangenen Jahr, die in Zu-
sammenarbeit mit einer externen
Beratungsfirma erarbeitet wurde
und die Gemeinde als zukunftsfä-
hige und lebenswerte Kurgemein-
de positioniert. Ein weiteres zen-
trales Projekt war der Bau des Fi-
tal-Parks, der im Mai 2025 eröffnet
wurde und Bewegung, Gesundheit
sowie Begegnung vereint. Weite-
re Projekte stehen bereits bevor.

Engagemententscheidend
„Ohne das Vertrauen unserer tou-
ristischen Akteure sowie die gute
Zusammenarbeit und Mitarbeit –
etwa mit dem Kräuterhaus Sanct
Bernhard, der Vinzenz-Therme,
der Vinzenz-Klinik, der örtlichen
Gastronomie, unseren Gastgebe-
rinnen und Gastgebern und auch
dem Gemeinderat – könnten wir
keine Helden sein. Dafür möch-
ten wir uns von Herzen bei al-
len bedanken!“, betont Lena Hor-
lacher. Auch Bürgermeister Her-
bert Juhn würdigt die Auszeich-
nung: „Diese Ehrung ist ein starkes
Zeichen für das große Engagement
und die hervorragende Arbeit un-
seres Tourismus-Teams. Mit viel
Herzblut und neuen Ideen machen
sie Bad Ditzenbach als lebenswer-
te Gemeinde und attraktive Desti-
nation sichtbar.“

Die Auszeichnung verdeutlicht
der Mitteilung zufolge, dass Tou-
rismus inBaden-Württembergweit
mehr ist als Landschaften oder Se-
henswürdigkeiten. Entscheidend
seien die Menschen, die mit Ide-
enreichtum, Einsatz undTeamgeist
ihre Region prägen. Dafür stünden
auch dieTourismushelden aus Bad
Ditzenbach.

MesseDie Gemeinde
wurde auf der CMT in
Stuttgart für ihr
Engagement
ausgezeichnet.

Aus 2024 und
2025 sind elf An-

träge beschlossen,
aber noch nicht
umgesetzt.
Marco Emmert
Gemeinderatsmitglied

Von der Gemeinde für die Bürger: Die Postfiliale in Hattenhofen ist
eine Freiwilligkeitsleistung der Gemeinde. Für Bürgermeister Reutter
ist das auch ein Anliegen: „Das haben wir noch.“ Foto: Tilman Ehrcke

Gosbach. Am heutigen Samstag
fängt mit dem Gosbacher Nacht-
umzug die heiße Phase der Fasnet
im Täle an. Angeführt vom Breit-
hut und den Wappenlöwen und
den „Breit-Hut, Breit-Hut“-Rufen
marschieren über 56 Gruppenmit
2000 Teilnehmern ab 18.01 Uhr
durch die rund 1600 Einwohner
zählende Gemeinde. Auch sor-
gen einige Musikgruppen beim
Nachtumzug für Stimmung. Nach
dem Umzug geht auch die große
Feier weiter – im Rockzelt in der
Ortsmitte, in der Turnhalle und
im großen Narrenzelt vor der
Halle. Auch einige Garagen wer-
den zu Bars umfunktioniert. Um 18.01 Uhr startet heute Abend der Gosbacher Nachtumzug.
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Die Narren ziehen heute Abendwieder durch Gosbach Dokumentation
Film über die
Nachkriegsjahre
Gammelshausen.Die Nachkriegs-
zeit wird heute im Gemeindehaus
Gammelshausen wieder lebendig.
Dort zeigt Gerhard Stahl den Film
„Kaugummi und Buchele“, den er
zusammen mit Kreisarchivar Dr.
Stefan Lang produziert hat. Nach
Kriegsende und dem Zusammen-
bruch des „Dritten Reichs“ leb-
ten die Menschen unter ameri-
kanischer Besatzung eher von
Tag zu Tag und versuchten, über
die Runden zu kommen. Beginn
16 Uhr. Eintritt frei, eine kleine
Spende ist willkommen.

Miriam kaufmann
Highlight


